Wolfgang NACHTMANN ¥ (Vortrag)

Vom Zufallsfund zum Wirtschaftsmotor -
ein Jahrhundert Ol- und Gasgewinnung in Oberésterreich

Wohl bekannt ist das bereits seit Jahrtausenden im alpinen Teil des Salzkammerguts berg-
méannisch gewonnene ,weiBe Gold“ Weit weniger im offentlichen BewuBtsein verankert ist, daB im
nérdlichen Salzkammergut und darlber hinaus in weiten Teilen des Alpenvorlands seit mehr als 100
Jahren, davon die letzten 50 Jahre besonders intensiv und erfolgreich, nach dem ,schwarzen Gold“
exploriert und damit fir die heimische Energiewirtschaft ein signifikanter Beitrag geleistet wird. Von
den im Jahr 2000 in Oberésterreich verbrauchten 1.9 Milliarden m3 Erdgas stammen rund 680
Millionen m3 oder 36% aus Lagerstitten in der Molassezone von Oberésterreich und Salzburg. In
Summe konnten von hier bis dato rund acht Millionen Tonnen Rohél und ca. 17 Milliarden m3 Erdgas
in den heimischen Energiemarkt eingespeist werden.

Die altesten Berichte Uber das Auftreten von Erdgas in Oberdsterreich kommen aus Bad Hall.
Dort wurde schon vor dem Jahre 1850 im Schlier wiederholt das Auftreten von brennbaren
Naturgasen in Begleitung von jod- und bromhéltigen Salzwéassern beobachtet, ohne dass daraus
aber ein Nutzen gezogen worden ware. Den Beginn der oberdsterreichischen Kohlenwasserstoff-
gewinnung begriinden Zufallsfunde von Erdgas (Wels 1892) und- Schwerdl (LEOPRECHTING 1906) im
Zuge von Brunnenbohrungen, welche von tlchtigen Geschéftsleuten zunachst nur fiur den
Eigenbedarf, bald aber auch zur lokalen Nutzung eingesetzt wurden. Inspiriert von den Welser
Gasfunden, und hier besonders von den lukrativen Anwendungsméglichkeiten, setzte im aus-
klingenden 19. Jahrhundert in Wels und Umgebung ein regel-rechter Gasboom ein und binnen
weniger Jahre wurden hier (iber 100 Bohriécher abgeteuft. Die Chronik von Wels 1900 berichtet "das
einzig dastehende Beleuchtungsmaterial von Wels, das Erdgas, steigt noch mit derselben Reich-
haltigkeit wie frither aus der Erde und Unternehmungslustige erbohren stets neue Brunnen®. Diese
Bohrtatigkeit nach Gas sollte bis in die 30-er Jahre andauern - einer der allerletzten, heute noch
betriebsfahigen Gasbrunnen, befindet sich in Wels im Garten der ,Kaiserkrone“nachst dem Bahnhof.

Ahnlich den friihen Bad Haller und Welser Gasaustritten wurden im ausklingenden 19. und friihen
20. Jahrhundert in Oberdésterreich wiederholt Hinweise auf Erdél bzw. Spuren davon wahrgenommen.
1906 wurde anlaBlich einer Brunnenbohrung in Leoprechting und einige Jahre spéter in Echtenham
in etwas Giber 100m Tiefe sehr zahfliissiges Ol angetroffen. Angeregt durch diese Funde wurde noch
vor dem Ersten Weitkrieg, dann 1925/1926 und 1939/1940, eine Reihe von Bohrungen und
Schachtgrabungen in der N&ahe der alten Fundpunkte vorgenommen. Selbst seismische Unter-
suchungen gelangten im Zuge der geophysikalischen Reichsaufnahme 1939/1940 zur Durchfiihrung.
Die Olgewinnung war nur mit Hilfe friiher tertidrer Verfahren (Dampfeinpressen, Beheizung der
Férdereinrichtungen!!) méglich und nie wirtschaftlich. 1952 kam das endguitige Aus fiir die Schwerdl-
aktivitaiten am Nordrand der Molasse. Erst 1956 konnte dank moderner Seismik mit dem Feld
Puchkirchen am Nordrand des Salzkammerguts die erste wirtschaftlich férderbare Ollagerstatte der
Molasse entdeckt und nutzbar gemacht werden. Zahireiche weitere OIl- und Erdgaslagerstétten
sollten noch folgen - ein Ende dieser Aktivitaten ist derzeit noch nicht absehbar.

Bis das Wissen um die Geologie des Molassebeckens und die Technologie zur ErschlieBung
darin schlummernder Kohlenwasserstoff-Lagerstatten den hohen heutigen Status erreichen konnten,
haben Generationen von Geologen, Geophysikern, Ingenieuren und Fachkréaften zahlloser weiterer
Disziplinen intensiv gearbeitet und dabei auch zahlreiche Fehl- und Rickschlage verkraften missen.
Beileibe nicht jede Bohrung erfillt die in sie gesetzten Erwartungen, andererseits sind nicht geplante
"Zufallsfunde" jedem Explorateur bekannt und wir wissen nur zu gut, daB3 ein Teil unserer Ol- und
Gaslagerstatten in Horizonten gefunden wurde, wo sie nicht unbedingt gesucht worden sind. Nicht
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nur die jingere Vergangenheit liefert uns hiefiir Beispiele, sondern die ganze, mehr als 100-jahrige
Entdeckungsgeschichte der Kohlenwasserstoffe in Oberdsterreich zeigt, daB neben fundiertem Wis-
sen zum Teil auch Glick und Zufall treue Wegbegleiter der Gas- und Olsuche(r) sind.

g

G{z}‘z 3. Symposium zur Geschichte der Erdwissenschaften in Osterreich (27.- 29. September 2001)
Berichte der Geologischen Bundesanstalt <ISSN 1017-8880> Band 56, Wien/Hallstatt 2001
Seite 82



	Nachtmann, Wolfgang: Vom Zufallsfund zum Wirtschaftsmotor: ein Jahrhundert Öl- und Gasgewinnung in Oberösterreich (Vortrag).- Berichte der Geologischen Bundesanstalt, 56, S.81-82, 2001.
	Seite 082

